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der Anhörung der heiligen kann weder der Meiſter, noch ſeine
ehilfen entſchuldigt werden Würden die ehilfen avon abgehalten,
˙ müßten ſie mögli bald eine andere Anſtellung und könnten

unterdeſſen en  uldig werden, wenn ſie bei Weigerung, Uunter
Vernachläſſigung der eiligen den Dienſt zu leiſten, rotlos
entlaſſen würden.

Valkenburg (Hollan Aug Le u
(Nüchternheit vor der eiligen ommunion.

Anfrage Bei einer Generalkommunion egegnet eS einem
geſehenen errn, der n ſelten den Sakramenten geht, daß

nach Mitternacht noch genießt. Der Beichtvater, der
orgen befragt wird, erwägt das Aufſehen welches das Fernbleiben
von der Kommunion machen würde, da der betreffende Herr
Vorabende vor allem gebeichtet atte, und geſtattet deshalb,
trotzdem daß das Nüchternſein gebrochen iſt, die heilige Kommunion.
Hat recht gehandelt?

ntwort Ein bloßes Aufſehen, welches durch das Fern
elben von der heiligen Kommunion erregt würde, kann nicht als
Grund gelten, jemand, der nicht mehr nüchtern ſt, die heilige Kom
munion 3u geſtatten. Im Falle jedo wo das Fernbleiben gegrün⸗
deten chweren Verdacht gegen den Betreffenden Erregen würde, dürfte
ein Entſchuldigungsgrund vorliegen. ein ein ſolcher hochgradiger
Verdacht kann nUuLr ſelten Angenommen werden, eil ein Brechen
des Nüchternſeins den Dingen gehört, E bei jedem ſich ereignen
können. Um ſo weniger würde Im vorliegenden ＋ ein derartiger
Verdacht begründeterweiſe gefaßt werden können, der Betreffende

nächſten Tage öffentlich zur heiligen Kommunion ſchreiten kann.
Valkenburg Holland U Le mru
III (Abgekürzte Abſolutionsſorm.) Der Beichtvater Ex⸗

editus läßt bei pendung des Bußſakramentes Konkurstagen
alle Im Rituale vorgeſchriebenen Gebete QAus und abſolviert bloß
mit den orten 57 680 te absolvVO indem ſich für die Giltigkeit
dieſer Form auf den Dmi  en Katechismus beruft.

andelt Expeditus rlaubt und giltig?
Wenn nicht, * Verpflichtungen folgen araus für

den Pönitenten und für ſeinen Konfeſſarius?
Die ſakramentale Form muß, giltig zu ſein, den Miniſter,

das Subjekt nd die Wirkung des Sakramentes ausdrücken. Letzteres
ein bei der Form 5„S80 te AbSOIVO“ nicht genügend geſchehen,
da das Wort absolvo nicht bloß die Sündenvergebung, ondern
ebenſowohl auch die Abſolution von anderen Obligationen bezeichnen
kann teſe Schwierigkeit Ucht Expeditus mit folgendem zu löſen
Der Pönitent hat ſeine ünden gebeichtet und ſpricht mit ausdrück⸗
lichen Worten oder durch ſein arten auf die Abſolution mit
zweideutigen Zeichen: „Peto absolutionem péccatis meis“ und
der Beichtvater erfüllt leſe Bitte mit den Worten: 5„E80 te Ah-
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SOIVOS. Damit iſt, ſagt Expeditus, die Wirkung des Bußſakramentes
doch auf das klarſte ausgedrückt. Dagegen läßt ſich einwenden, daßdie ſakramentale Form für ſich und nicht bloß Im Zuſammenhangemit äußeren Umſtänden die Wirkung des Sakramentes ausdrücken
muß, was In unſerem Falle nicht ganz Utrt Auch gibt 27
Auktoren, Qus den Einſetzungsworten „QJuorum remiseritis
peccata“ V 2 23) die Notwendigkeit ableiten, daß der PEC-
Cdta auch uin der Abſolutionsform ausdrücklich Erwähnung geſchehenmu Die ratio theologica iſt alſo nicht imſtande, die von Expeditus gebrauchte Form als zweifellos giltig zu beweiſen. ein den
Hauptbeweis Afur nimmt Expeditus aus dem Omi  en Katechis⸗
mus, wo C8 El „ESt autem forma: Ego te absolvo; planum
ESt. hane 6886 Poenitentiae Derfectam formam.“ agegen ſetztdas Tridentinum (Sess CaP und das Florentinum zur Form
„680 te AbsOIVO“ 61E (et cetera) bei Da der Römiſche Net
techismus, Catechismus COoncihi Tridentini. mehr eine Anleitung
zur Unterweiſung des Volkes, für welches Ieſe theologiſche Streit  2  2
frage abſolut unnü wäre, als eine Glaubensdefinition oder ern
Rituale ſt, hat für unſere Frage Offenbar das Tridentinum ein
weit größeres Gewicht als der genannte Katechismus. Ausführlichbehandelt die ganze Frage 2 Croix. 1 VI. II. 630 — 637

Der heilige Alphonſus hält die Meinung, daß die abgekürzteForm 557 680 te AbsSOIVO“ giltig ſei, für die probabilior. die ent
gegengeſetzte aber für probabilis und lehrt mit der allgemeinenMeinung der Theologen, daß hier, wo ES ſich Um die Giltigkeit des
Sakramentes ande durchaus die Dars tutior 3u efolgen ſei, 0daß der Gebrauch der abgekürzten Form eine odſünde und die Ezweifelhaft giltige Abſolution mit der vollen, Er giltigen Formbedingnisweiſe wiederholen ſei LIib VI. 430. 6 lib I. 4 2
t „Non possun ISta Vverba: peccatis tuls“ Sine gravi
péCCato Ohnitti. t 81 fuissent omissa. 6886E absolutio Sub COn-
ditione repétenda.“ Mare 1661 ehmtu 270, Noldin 23
und andere.

In der Abſolutionsform bloß das Wort 680 auslaſſen oder
die Worte 5„I nomine Patris ete.“ iſt eine läßliche Sünde

Von allen bei endung des Bußſakramentes Im Rituale vor
geſchriebenen Gebeten, auch die Worte „Dominus Noster Jesus
Christus Gte 4 probabilius nicht ausgenommen, ſagt der heiligeAlphonſus „Sed cCommuniter Doctores dicunt, Das Drecesmitti Sine ½e DPeCCato. verbum ehnim Tridentini: lauda⸗-Diliter adjunguntur' nhullum utique videtur importare DPraecCep-
tum; tamen dubitat. quia COnvenientius Sit. hujusmodi
PTeCes adjungere.“ VI. „Verba: Ab Omnni VineulO X.
Communicationis cte.“ Omittere St veniale (Ontra SUIII (CCle-
Siae: 10 O0nnin0o EXCUsat. 81 NU 81 Probabilis Suspicio. quodpoenitens aliquam SUTaINI inCurrerit.“ 101 duh
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Aus dem eſagten geht alſo lar hervor, daß Expeditus un
erlaubt und nicht unwahrſcheinlich auch ungiltig gehandelt hat Es
blH alſo die Frage:
E Verpflichtungen folgen daraus für den Pöni⸗

enten und für Expeditus elbſt?
Die allgemeine ehre der Theologen erklärt, wie wir eſehen

aben, die Abſolution mit der abgekürzten Form 5„E80 te AabsO0LIVO
für unſtattha und nach dem Prinzipe: „In 10 PaLS
Utior sequenda est“. nd erklärt damit wenigſtens indirekt auch
die Giltigkeit de mit dieſer Form geſpendeten Sakramentes für
zweife  0  ů 55  11 duhi0 Nach einer ſolchen Beichte aber darf
der Pönitent nicht zuL heiligen Kommunion gehen, alls

eine materia necessaria beichten hatte und nicht durch Igno⸗
ranz und guten Glauben en  10 iſt Der heilige Alphonſus
ſchreibt hierüber 0OMmo apOS eut XV Abſch., 34) „Zweife
jemand, ob er geſündigt habe oder nicht, ˙o darf ohne
vorhergegangene El zuu heiligen Kommunion gehen Weiß
dagegen jemand gewiß, daß eine ſchwere) Sünde begangen habe,
E darf nicht kommunizieren, bis gewiß weiß, daß ul
die Cl geprüft worden, eil In dieſem Falle ganz er da
Gebot Im Beſitze iſt Deshalb darf EL Im poſitiven wie negativen
weifel, ob Er die verlorene Gnade wieder erlangt habe oder nicht,
venn zweifelt, ob nicht die El ungiltig ſei, die Kom⸗
munion nicht empfangen, weil gegen ein handeln würde,
das nicht eine robable, ſondern eine ebenſo gewiſſe Prüfung
von ihm fordert, al

27⁰ die Sünde gewiß ſt.“ So auch Mare 1548
und 1663 Aertnys Iib I. 9 inzatti 1437; Gury
Casus COnscientiae de absOlutione 8Sub (COnditione 393— 395
6 alii.

Weiters iſt der Pönitent nach dem heiligen Alphonſus
und anderen ver  1  1, dieſe 1 wiederholen Der
Heilige lehrt zwar m allgemeinen, die Pönitenten ſeien IM Zweifel
über die Giltigkeit ihrer Beichten nicht ver  El, ieſelben zu
wiederholen; denn die Präſumption für ihre Giltigkeit höre erſt
dann auf, venn die Ungiltigkeit derſelben gewiß ſei So Homo

XVI., An anderen Stellen In ſeinen ſpäteren
Moralausgaben nimmt der Heilige von dieſer ege jene Fälle QAus,
n denen ES, wie In unſerem Falle mit der abgekürzten Abſolutions

·
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form, feſtſteht daß bet endung des Sakramentes an Materie oder
S  Form S, was zur Giltigkeit desſelben probabiliter notwendig
iſt, gewiß efehlt habe; denn n dieſen Fällen ührt die Pra  2  —
umption nicht Vte oben zur Gewißheit, ſondern bloß zur Wahr

ſcheinlichkeit, daß die Ei giltig Wwar, nd bleibt darum das C(CbO
Im Beſitze nd iſt durch Wiederholung der El 3u erfüllen; 757  Halll
poenitens. qul EII Culpam t Certam perpetravit, CDetur
de Confessionem explere. 11011 antum probabiliter. 86d tiam



2.90
CErte Validam.“ Lib 6. — 450 a0 gnem. erg Mare 1708  *
Müller 8 123, welcher für leſe Meinung auch ilil anführt, der
von derſelben ſagt: „tenetur, stante. perseverante dubio de aliquo
X his punctis, Iterare Confessionem. Ita 7 quia Drae-
Ceptum St IN possessione.“ Wer von dieſer ehre abweichend die
robable rfüllung eines gewiſſen Gebotes für hinreichend hält,
wird In unſerem Falle die Wiederholung der El kaum ordern

Was endlich den Konfeſſariu Expeditus ſelbſt anbelangt,
˙ ſagt ehmtu mit der allgemeinen Meinung: „nullatenus haeé
forma IMMallCa AbsOlVO te Uti 1Cët. ImoO 81 faetum Sit. Orma
CCTtA Conditionate repétenda ESt,“ O Expeditus iſt, Uunt ſeinen
Fehler wieder gut 3u machen, Inter chwerer u verpflichtet, die
Pönitenten, die alſo abſolviert hat, wenigſtens wenn ſie wieder
3u ihm zur Beichte kommen, anzuleiten, die chweren Sünden, ber
welche ſie ſich In jener el angeklagt hatten, wenigſtens im all
gemeinen, E daß ſich ihrer altem 1IN (On⁰nfus0o wieder erinnert,
reumütig beichten und ſie dann giltig von denſelben zu ol
vieren. Die Pönitenten außerhalb der Beichte nit deren Er⸗
aubnis auf die Wiederholung der Cl aufmerkſam machen,
wäre mn der ege eine ˙ ſchwere A

aſt, daß dazu außer der
Heilsgefahr des Pönitenten nicht ver  1  E wäre, nd dies Um ſo
weniger, der Pönitent nach jener Beicht on2 fide ommuni⸗
ziert oder das Bußſakrament wieder empfangen hat, eil in dieſem
Falle der Schaden jener zweifelha giltigen Beicht wieder gutgemacht
iſt nd die Sicherſtellung der Integrität der Beichte Sub AntO
incommodo nicht verpflichtet. Mare 1856 t ⁰⁴1 COmnmuniter.

len Johann Schwienbacher 88 R
III ertrag mit conditio turpis.) Berta ebt

mit einem reichen Herrn Antonius mn unerlaubtem Verhältnis ird
aber un materieller Hinſicht eichlich entſchädigt. Sie beabſichtig 7
mit Eduard eine heliche Verbindung einzugehen, will aber gleich
zeitig ihre unſtatthaften Beziehungen Antonius fortſetzen. Der
Bräutigam Eduard ird für den Plan Unter der Bedin  2  —
dung, daß Berta einen beſtimmten Teilbetrag des auf leſe Weiſe
gewinnenden Erträgniſſes monatlich Eduard abliefere. Die Ehe
wird ſodann Wahrung aller Rechtsbedingungen geſchloſſen Was
iſt von der Giltigkeit der Ehe zu halten?

An Die Ehe iſt naturrechtlich emn Vertrag, deſſen weſent⸗
liche Bedingungen jedo zum Unterſchied von anderen Verträgen

von vorneherein ein⸗ für allemal unabänderlich durch das atur
recht oder poſitiv⸗göttliche (kirchliche) eſe feſtgeſetzt und demnach
der Willkür der Kontrahenten entzogen ſind; auf der Giltigkeit des
Vertrages beruht auch die Giltigkeit des Sakramentes, das ſich vom
Vertrag nicht rennen läßt ird Qher bei Abſchluß des Ehevertrages
eine Bedingung vereinbart, welche dem naturrechtlichen Charakter der
Ehe zuwiderläuft, ſo bezieht ſich der Ehekonſens auf ein errbi


